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 ANBAUPRAXIS
—  Wichtige Grundlagen
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DER HEILENDE GARTEN
In den vergangenen Jahrhunderten war es besonders wichtig, den 
Garten auch als Apotheke zu nutzen. Heute haben wir im Bereich von 
denaturiertem Obst und Gemüse sowie quantitativem Fleischgenuss oft 
wieder ähnliche Probleme wertvolle Nahrungsmittel zu bekommen. 

Einen eigenen Garten anzulegen und zu bewirt-
schaft en bedeutet heutzutage für viele Menschen 
eine enge Verbindung mit der Natur sowie die 
Ernte von gesundem Obst und Gemüse. Bei der 
Zubereitung von Speisen werden die Früchte zu 
kostbaren Gartenschätzen, die mit Kräutern 
wohltuend verfeinert werden können. 
Wir benötigen dazu lediglich ein Stückchen Land, 
einigermaßen fruchtbaren Boden, Wasser, viel 
Muskelkraft  und ganz wichtig: Geduld! Mit Hil-
fe eines in diesem Sinne angelegten Heilgartens 
ist es möglich, vorbeugend seine Gesundheit zu 
erhalten oder eventuell sogar wiederherzustellen. 

STANDORTFRAGEN

Die Standortfrage für einen Garten stellt sich 
häufi g nicht mehr, da man ihn sich meistens nicht 
mehr aussuchen kann – die Welt ist verteilt. Da-
her suchen wir auf der uns zur Verfügung stehen-
den Fläche die bestmöglichen Bedingungen zum 
Anbau gesunder Früchte und Kräuter. Zu diesen 
Bedingungen gehören ein guter Boden (kann 
man auch nach und nach schaff en), möglichst we-
nig Schatten, Windschutz, z. B. durch eine He-
cke, eine Wasserstelle sowie ausreichend Platz für 
eine heilwirksame Pfl anzenvielfalt. 

Im Garten sollte man immer ein Erntekörbchen dabeihaben.
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